
über 127 Jahre

So geht Fisch Heute

„Wir haben festgestellt,
dass die Bürger den Begriff
viel weiter fassen und viele
andere Dinge verbinden“,
sagt Krein. Mit dem Slogan
„Klimastadt“
will Bremer-
haven, so die
Politik, unter
anderem
Kohlendioxid
einsparen,
ökologisch
sinnvoll handeln und auch
eine Leuchtturmfunktion in
Deutschland einnehmen.
Bislang war allerdings mit
dem Begriff noch wenig ver-

bunden, und das schlug sich
in den Ergebnissen der On-
line-Umfrage auch nieder.
„Die Teilnehmer haben vor
allem Mobilität als Schwer-
punkt gesetzt.“
So waren im Rahmen der

Umfrage, die sich in den Teil
Ideensammlung durch inte-
ressierte Bürger sowie einer
anschließenden Abstim-
mung über vom Amt erarbei-
tete Vorschläge zusammen-
setzte, die Einführung einer
Straßenbahn sowie die Ver-
lagerung von Gütern auf die
Schiene und ein generelles
Verkehrskonzept die
Schwerpunkte.
Andere Themenbereiche

wie Energie oder Bauen
wurden wesentlich weniger
besucht und bewertet. Aller-
dings nahmen an der Ab-
stimmung auch nur rund 250
Personen teil, davon meist
Akademiker und 69 Prozent
Männer. „Das zeigt uns, dass

wir das The-
ma noch viel
deutlicher in
die Öffent-
lichkeit tra-
gen müssen“,
betont Krein
und gibt Teil-

nehmern der Diskussions-
runde recht, bei der die Er-
gebnisse vorgestellt worden
waren.
Diese sind dabei vor allem

ein Denkanstoß für die Poli-
tik. „Wir werden sehen, was
wir umsetzen können“, sagt
der grüne Fraktionschef
Claudius Kaminiarz. Er ver-
sicherte, dass das Thema
nicht versacken werde, da es
sich um eine grüne Kern-
kompetenz handele. „Aller-
dings muss man auch immer
sehen, wie es mit dem Haus-
halt finanzierbar ist“, fügt er
hinzu. Eine Straßenbahn
werde in dieser Legislaturpe-
riode sicher nicht kommen,
weil erst ab 2015 eine Be-

wertung der Finanzen mög-
lich sei.
Noch zurückhaltender gibt

sich sein SPD-Kollege Sönke
Allers: „Die Straßenbahn se-
he ich noch lange nicht.“
Dennoch enthielten die Er-
gebnisse noch eine Vielzahl
an Ideen, über die man
nachdenken müsse.
Vorwürfen aus dem Ple-

num, dass das Thema Klima-
stadt noch gar nicht richtig
angegangen sei, widerspra-
chen alle politischen Vertre-
ter. „Wir haben gerade ein

Generalverkehrskonzept in
Auftrag gegeben“, sagt Al-
lers. Damit solle geprüft wer-
den, wie die Autostadt Bre-
merhaven künftig umgestal-
tet werden könne. „Aber wir
sind nun mal wie ein Ba-
guette, da geht das nicht so
einfach.“ Dennoch sei man
auf dem richtigen Weg. Das
gelte auch für andere Projek-
te, ergänzte Krein. Sie zählte
Schulprojekte auf, den ge-
planten Jugendklimarat und
viele andere kleine Aktio-
nen.

Um das alles bekannter zu
machen, soll es weitere Prä-
sentationen und Gesprächs-
möglichkeiten an verschie-
denen Standorten wie zum
Beispiel Bürgersprechstun-
den auf Wochenmärkten
oder in den Stadtteilkonfe-
renzen geben. Dort solle
auch transparent gemacht
werden, dass die Stadt das
Ziel von 40 Prozent weniger
CO2-Ausstoß bis 2020 wirk-
lich erreichen könne. „Das
geht nämlich oft unter“, sag-
te Krein.

Sehnsucht
nach der
Straßenbahn
von Frank Miener

BREMERHAVEN. Was ist ei-
gentlich eine Klimastadt?
Diese Frage stellte das Um-
weltamt mehrere Monate
lang im Internet – und er-
hielt überraschende Ergeb-
nisse. Einige hundert Bürger
nahmen an der Umfrage
und den Veranstaltungen
zum Thema teil. Ihre Wahr-
nehmung drehte sich
hauptsächlich um Mobilität.
Das berichtete Stadträtin
Anke Krein (Grüne) am
Dienstagabend bei der Vor-
stellung der Ergebnisse. Ge-
meinsam mit Vertretern der
Koalition zog sie dabei auch
weitere Schlüsse aus der
Bürgerbeteiligung.

Bürger zum Thema Klimastadt

Viele Bremerhavener wünschen sich ein Comeback der Straßenbahn. Foto: Harald A. Jahn

„Wir werden sehen, was
wir umsetzen können“

Claudius Kaminiarz,
Bündnis 90/ Die Grünen


